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FREIZEIT-EXTRA 
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M a n e g ®  
Der Circus Elfi Althoff-Jacobi 
gastiert mit einem tollen Pro
gramm in Feldkirch. Es gibt 
Karten zu gewinnen! Seite 24 
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k w s  i n  E s c h e n  
Rund 160 Feuerwehrleute er
halten derzeit in Eschen und 
Umgebung eine Instruktoren-
Ausbildung. Seite 3 
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Wegeliii & Co.,Privatbankiers, St. Gallen, beab-
sichtigen, zusammen mit einer liechtenstei
nisch-schweizerischen Aktionärsgruppe, zu der 
die Negeie, $e)e & Frommelt AG, Vaduz, sowie 
die Z F P  Holding AG, Zug, zählen, unter dem 
Namen Bank Wegelin (Liechtenstein) A G  eine 
Bank ini Fürstentum Liechtenstein zu gründen. 
Das Konzessionsgesuch wird von der bereits be
stehenden Wegelin Vermögensverwaltungs AG, 
Vaduz, in Kürze eingereicht Vorbehaltlich der 
Genehmigung durch die zuständigen Behörden 
wird sich die Bank Wegelin (Liechtenstein) AG 
vor allem dem Private und Investment Banking 
widmen. Die Geschäftsaufnahme wird noch vor 
Ende 1998 angestrebt. Mit Gründungsjahr 1741 
gilt Wegelin & Co. als älteste Bank der Schweiz 
und ist hauptsächlich in der Vermögensverwal
tung für schweizerische Privatkunden tätig. 

R a d w e g e  f ö r d e r n  
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Zur Forderung des Velos als Alltagsfahrzeug 
führt tfer.Verkehr^Club Liechtenstein (VCL) -
mit der Liechtengtkihischen Landesbank als 
Hauptsponsor - detfWettbwerb «750 Kilometer 
für Ihfe Gesundheitw'äurch. Seite 2 
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meihdegesetz vorgesehene Bürgergenölsen-
schaft gebildet werden soll oder nicht. Bürger
meister Karlheinz OSpelt meint, dass die Gren
zen zwischen Gemeindevermögen und Bürger
vermögen seit langem verwischt sind und es 
keine Bürgergenossenschaft brauche. Werner 
Ospelt ist anderer Ansicht. Wir haben uns mit 
ihm über die Bürgergenossenschaft unterhal
ten. Seite 11 
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R i e d l s  A b s c h i e d  

Liechtensteins Fuss
ball-Nationalmann
schaft verlor gestern 
vor rund 800 Zu
schauern das Freund
schaftsspiel beim FC 
St. Gallen mit 3:0 (1:0) 
Toren. Die Liechten
steiner verkauften 
sich dabei gegen den 
NLA-F ina l runden -

Teilnehmer recht teuer und überzeugten zumin
dest kämpferisch. Unmittelbar nach Spielende 
gab Nationaltrainer Alfred Riedl (im Bild) be
kannt, dass er seinen bis zum 30. Juni 1998 lau
fenden Vertrag vorzeitig beenden werde. Riedl 
betreute gestern zum letzten Mal unsere Nati 
und wird am Wochenende aller Voraussicht 
nach als Nationaltrainer in Vietnam unter
schreiben. Seite 27 
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»bei Transportgewerbe verhindern 

Dem «Strohmännertum» im Transportgewerbe soll ein Riegel geschoben werden. Die Gewerbebewilligung allein genügt nicht mehr. Erforderlich ist auch 
eine Betriebsstätte mit ausreichend Abstell- und Garagenplätzerl (Bild: vito) 

Das Fürstentum Liechtenstein 
soll nicht zum «Panama der 
Landstrasse» werden. Die Re
gierung möchte das 
«Strohmännertum» beim 
Transportgewerbe unterbin
den. Um Diskriminierungen 
durch die Europäische Union 
zu umgehen, hatten sich immer 
mehr schweizerische Trans
portunternehmer FL-Num-
merschilder über liechtenstei
nische Strohmänner besorgt. 

Wer im Fürstentum Liechtenstein 
ein Transportgewerbe betreiben 
möchte, benötigt in Zukunft nicht 
nur eine Gewerbebewilligung, son
dern muss auch den Nachweis Uber 
die entsprechende fachliche Eig
nung erbringen. Ausserdem ver
langt ein Gesetzesentwurf der Re
gierung den Nachweis einer Be
triebsstätte sowie «Zuverlässigkeit» 
und «finanzielle Leistungsfähig
keit». Jenen Bauern mit Gewerbe

bewilligung und LKW-Fahrausweis, 
der gegen gutes Entgelt einem 
Schweizer Transportunternehmen 
als «Strohmann» zu den begehrten 
FL-Nummeirnschildern verholfen 
hat, soll es bald nicht mehr geben. 

Schärfere Bestimmungen 
Der Befürchtung, dass Liechten

stein zum «Panama der Landstras
se» verkomme, trat die Regierung 
im Sommerl996 mit schärferen Zu-
lassungsbcJstimmungen für Trans
portunternehmer entgegen. Doch 
der attraktiven Kombination von 
«Schweizer! Besitz und Liechten
steiner Kennzeichen» vermochte 
die Regie riingsverordnung nicht im 
erhofften ÄUsmass beizukommen, 
weil schweizerische Transportunter
nehmen von den Vorteilen des 
EWR-Landes Liechtenstein im 
EU-Transportverkehr weiterhin 
profitieren wollten. Neben der Um
gehung der. EU-Diskriminierungen 
lockten auch die tieferen Motor
fahrzeugsteuern in Liechtenstein 
zusätzlich schweizerische Transpor

teure über den Rhein. Aufgrund der 
gemachten Erfahrungen in den ver
gangenen zwei Jahren, schreibt die 
Regierung in ihrem Antrag an das 
Parlament, zeige sich die «Notwen
digkeit auf Gesetzesebene eine kla
rere Umschreibung der Transport
unternehmen» vorzunehmen. 

Zunahme der Lastwagen 
Zahlenmässig kann der «Num

mernschild-Tourismus» aus der 
Schweiz nach Liechtenstein nicht 
genau beziffert werden, weil die 
entsprechenden statistischen Erhe
bungen nicht vorhanden sind. Die 
Motorfahrzeugstatistik Liechten
steins weist aber im Vergleich zu an
deren Ländern - bei 2204 Last- und 
Lieferwagen auf 31 000 Einwohner 
- eine sehr hohe LKW-Dichte auf. 
Bei den schweren «Brummis» über 
6,5 Tonnen Nutzlast beziffert sich 
die Zunahme innerhalb der letzten 
zwanzig Jahre auf 172 Prozent. Und 
machte die Zunahme gesamthaft 
bei den Last- und Lieferwagen im 
vergangenen Jahrzehnt 65 Prozent 

aus, so erhöhte sich die Zahl der im 
internationalen Verkehr eingesetz
ten schweren Lastwagen und Sattel
schlepper um über 80 Prozent. 

Lastwagen für den EU-Raum 
Den zuständigen Stellen in Liech

tenstein ist dieses «Strohmänner
tum» mit der Ausnützung liechten
steinischer Standortvorteile be
kannt. «Wer eine Gewerbebewilli-
gung hat», erklärte Dr. Hubert 
Büchel, Leiter des Amtes für Volks
wirtschaft, auf Anfrage, «braucht 
keinen Eigentumsnachweis zu brin
gen.» Die Regierung möchte mit 
der klaren Umschreibung der erfor
derlichen Betriebsstätte dem 
«Strohmännertum» einen gesetz
lichen Riegel schieben. Mit Unter
stützung der Gewerbe- und Wirt
schaftskammer legte die Regierung 
fest, dass in den Betriebsstätten 
auch Wartungsarbeiten für die Fahr
zeuge durchgeführt werden kön
nen. Ebenso müssen «ausreichend 
Abstell- und Garagenplätze» zur 
Verfügung stehen. Günther Meier 
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LAUSANNE: Delr Aufwärtstrend 
der Schweizer Wirtschaft bleibt un
gebrochen. Für das Lausanner Insti
tut für angewandte Makroökono
mie Crea wird 1998 ein Spitzenjahr 
mit einem Anstieg des Bruttom
landprodukts (BIP) von 0,7 Prozent 
auf 2,4 ProzeniL Die Arbeitslosig
keit weide dagegen bei rund 4 Pro
zent verbargen. 
1999 und 2000 werden die Weltkon-

—junktur, der schwache Bausektor 
sowie der starke Franken das 
Wachstum wieder leicht bremsen. 

schreibt die Cr6a in ihrer jüngsten 
Konjunkturprognose weiter. Die 
Cr£a-Forsclier gehen davon aus, 
dass das B i p  in der  Schweiz im er
sten QuartaL;l998 um 2,8 Prozent 
gestiegen ist. Von April bis Juni soll 
das Wachstum immerhin noch 2 3  
Prozent betragen. 

Im Jahresmittel wird das reale 
Wachstum d e r  Schweizer Wirtschaft 
2,4 Prozent betragen - so hoch wie 

/seit 1990 nie inehr. Der  Aufschwung 
wird in de r  'gesamten Wirtschaft 
spürbar seiin. 

Gen-Salat Tatsache 
BRÜSSEL: Die EU-Kommission 
hat am Mittwoch der Zulassung von 
vier genveränderten Pflanzen for
mell zugestimmt. Experten der 15 
EU-Mitgliedstaaten hatten bereits 
vor vier Wocben grünes Licht für 
die Zulassung gegeben. Unter den 
vier bewilligten Pflanzen befindet 
sich auch eine Mais-Sorte von No
vaiiis. 
Bereits im Januar waren die Auto
ren eines Expertenberichts zum 
Schluss gekommen, die vier Pro
dukte hätten keine negativen Aus

wirkungen auf Mensch, Tier und 
Umwelt. Bei den Pflanzen handelt 
es sich um einen Raps und einen 
Mais von Agrevo, einer Gesellschaft 
des deutschen Hoechst-Konzems. 
Die beiden anderen Mais-Sorten 
stammen von Monsanto (USA) und 
von Novartis. Der Basler Pharma-
Konzern ist auf dem Markt in der 
Europäischen Union (EU) und der 
Schweiz bereits mit dem genmani
pulierten Mais Btl76 präsent, der 
vor der Fusion mit Sandoz von Ciba 
entwickelt worden war. 


